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'0 Jahre Heubelüffungstrocknung in der DDR1 Or. E. PÖTKE, KOT' 

Die Bodentrocknung von Heu wurde schon vor Jahrzehnten 
als verlustreiches Konservierungsverfahren erkannt und des­
halb die Reutertrocknung empfohlen. Sie hat jedoch wegen 

... ihres hohen Arbeitszeit- und Materialaufwands keine aUge­
meine Verbreitung erlangt, so daß nach wie vor das Heu 
überwiegend am Boden, wenn auch teilweise mit verbesser­
ten Verfahren (Bodenscflnelltrocknung) geworben wird. Mit 
der in Amerika entwickelten BelüItungstrocknung [1] wurden 
194.9 . in Braunschweig-Völkenrode [2] Belüftungsversuche 
durchgeführt und das Anlagensystem Braunschweig (V oll­
kanal-Rostsystem) (Bild 1) entwickelt. Von Prof. Dr. O. 
ROSENKRANZ wurde 1951 die Aufnahme von Heubelüf­
tungsversuchen in GundorC angeregt. Anfangs wurde mit 
einer kleineren Versuchsunlage (7 m2 Trockenfläche) gear-

. beitet. 1952 standen größere Versuchsunlagen mit 45 und , 
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Bild J. GrundriD und Aufriß vom VoJlkanal·Rostsystem 
(Braunschweig) 

Bild 2. Gruodriß und Schnitt vom Teilk.mol-Rostsystem 
(GundorC); a Axialgebläs~, b LuJteinleitkanal, ~ 
c Sockel, d R03tfelder, e 1. Heu;;chicht, f 2. Heu· 
schicht 

68 m2 Trockenfläche zur Verfügung. Ab 1953 wurden in meh­
reren Betrieben (u. a. an der Ostseeküste) Anlagen einge­
richtet und unter praxisnahen Bedingungen Großversuche 
durchgeführt [3]. Mit diesen Versuchen erfolgten Verände-

f rungen im Bau der Anlagen, die zwn Teilkanal-Rostsystem 
(System Gundorf) - (Bild 2) - führten [4) [5). 
Anfangs wurden von der Industrie komplette Heubelüftungs­
anlagen (Lüfter, Luftverteilkanal und Rostßäche) in Anleh­
nung an das Vollkanal-Rostsystem (Braunschweig) geliefert. 

I ~ Bald setzte sich . jedoch das in seinem Aufbau einfachere 
Teilkanal-Rostsystem (GundorC) durch. Das Vollkanal-Rost­
system weist einen geschlossenen, aus gespundeten Brettern 
hergestellten Luftverteilkanal auf, an den sich seitwärts die 
Rostflächen anschließen. Das Teilkanal-Rostsystem hat da­
gegen nur einen kurzen Lufteinleitkanal, der nur etwa bis 
zur Hälfte der Rostfläche reicht, dieser Kanal killln aus 
geteilten Rundholzstangen hergestellt werden und wird mit 
Schalbrettern abgedeckt. Die Rostfläche selbst. besteht aus 
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Rostfeldern mit 1X2 m Abmessung (Bild 3)', die auf Rund­
holzstangen liegen und von Hohlblocksteinen in tX1 m Ab­
stand verlegt getragen werden. Die Umwandung der Rost­
fläche, die beim Vollkanal-Rostsystem gefordert wird, entfällt 
beim Teilkanal-Rostsystem ebenfalls. Dadurch wird die Host­
fläche insgesamt kleiner, da sie von den vVandseiten um 1/" 
und von den freien Seiten um Jh und 112 der vorgesehenen 
Stapelh'öhe von der Außenkante zurückgenommen wird. Des 
weiteren entfällt beim Teilkanal-Rostsystem die Trennwand 
um die Anlagen. Neben der Verringerung des Materialauf­
wands wird die Beschickung der Anlagen erleichtert, weil 
bei der (Gebläse-) Beschickung der tote Winkel hinter der 
Umwandung: in Fortfall kommt. Der Materialaufwand be­
trägt bei der Heubelüftungstrocknung naeh dem Teilkanal­
Rostsystem nur einen Bruchteil des Aufwande~, der für die 
verschiedenen Arten der Reutertrocknung erforderlich ist 
(Tafel 1). 

Für die Belüftung werden fast ausschließlich A:xialbelüfter 
Typ "SK 8" 900 mm Cb mit einer Drehwhl von 900 min-1 be­
nutzt, da sie den Forderungen der Heubelüftung, große Luft- . 
mengen mit relativ geringem Druck, am besten entsprechen 
(Bild 4.) . 

llild 3 
Rostfeld aus 
Rundholzst..o.ngen, 
Abmessung 1 x 2 m 

vVesentlieh für das Gelingen der Heubelüftungstrocknung ist 
eine entsprechende Arbeitsorganisation in der Vorwelkperiode. 
Das Mähen soll möglichst mit Traktormähwerk und gekop­
peltem Zettel' erfolgen, um vom Beginn des Mähens an 
eine intensive Durchlüftung und damit Trocknung des Gutes 
zu erreichen. Zwei- bis dreimal täglich ist das Heu zu wen­
den, damit nach 2 bis 3 Tagen die Vorwelkperiode beendet 
werden kann (mit cinem Wussergehalt möglichst unter 45, 
aber noch über 30 %). Unter 30 % Wassergehalt treten bei 
mechanischem Laden des Heues erhebliche Abbröcl(elverluste 
ein. Zum Wenden des Heues sind zumindest am 2. und 
3. Tag Sternrechwender geeignet. Am 1. Tag werden auch noch 
pferdegezogene Gabelheuwender eingesetzt, solange nicht 
ausreichend zapfwellengetriebene Wender, die auch frisches 
Grüngut wenden, vorhanden sind. Das vorgewelkte Heu bis 
zu einem Wassergehalt von etwa 35 % kann mit Sammel­
pressen geladen werden. Für feuchteres Heu werden auch 
Heulader und vor allem Sammellader (Mählader ohne Mäh­
werk) eingesetzt. Zum Laden von Halmheu können auch 
Schlegelhäcksler eingesetzt' werden, bei Blattheu treten jedoch 
sehr große Abbröckelverluste ein. Mähhäcksler geeigneter 
Konstruktion sind die zweckmäßigsten ?vlaschinen für vor-



TalelI. Matcrialaulwa nd tür die Heuwerbung aul Reutern und aul Bclültungsanlagen bei 30 dt/h a Heuertrag je Schnitthektar 

Materialbedarf 
Rundholzstangen 
und Schalbretter 

Holz insgesamt 

sonstiges Materi al 

S!fJ-. -
p 

,} 5,5 ö 

nul Dreiböcken 

15 Drciböc l<e/ha 
15 X 3 = 1,5 Ständer 
2,5 rn = 112 !Im o 80 rnrn = 0,56 m 3 

15 X 3 Querstangen 
2,25 rn = 101 llrn 
o 50 rnrn = 0,20 ",3 

0,76 m 3/ha 

SK8 
r-- - -........ 

b-.. 

Reutertrocknung 

aul Heuhütte n 

25 Hütten/ ha 
25 X 4 = 100 Ständer 
2,0 rn = 200 Um 
080 rnrn = 1,08 m' 
25 X 8 = 200 Quer­
stangen 
2,0 m = "00 Ifrn 
050 mrn = 0,79 rn3 

25 X 2 = 50 Querstreben 
1,5 m = 75 1fm 
0 50 rnm = 0 ,15 m 3 

" 

2,02 m 3/ ha 

Bild 5 
Hi chtige Stellung 
des Ausblaskopfes 
d er Fördcr-Gebliise­
le itung 630 mm O. 
Im Vordergrund ist 
d ie RosUläche einer 
w e iteren Heu­
belüftungsanlage zu 
erkennen 

qs 7 7,J 8 45m3/! 9 
LuffmengeO 

gewelktes Heu. Auf ein gleichmäßiges und lockeres Verteilen 
des vorgewelkten H eues auf der gesamten Rostfläche ist 
besonderer Wert zu legen. Bei der Beschickung mit Höhen­
förderern ist der Quertransport von H and notwendig. Lauf­
bretter sind dabei unerläßlich, um das Festtreten möglichst 
zu vermeiden. Die Besdlickung der Anl agen ist am zweck­
mäßigsten mit Heufördergebläsen (630 oder auch 500 mm Cb) 
durchzuführen. Um Störungen beim Entladen durch Rohr­
verstopfungen zu vermeiden, ist es notwendig, zwischen dem 
Gebläse und der aufsteigenden Rohrstrecke eine Rohrlänge 
waagerechtes Rohr einzufügen, damit das relativ schwere 
Heu ausreichend beschleunigt werden kann. Ein bis zwei 
Rohrlängen vor dem Ausblaskopf ist ein bewegliches Stück 
(Metallschl auch) einzufügen, um ein e große Fläche beschicken 
zu können. Der Ausblaskopf ist ni cht auf die Lagerfläche, 
sondern nach oben zu richten (Bild 5), um ein schleier­
fönniges Hera brieseln und Verteilen des feuchten Heues zu 
erreichen. 
Belüftet wird das Heu, sobald die relative Luftfeuchtigkeit 
unter 80 % beträgt, gegebenenfalls also auch in den spä ten 
Abendstunden und in der Nacht. Bei hoher relativer Luft­
feuchtigk eit wird nur in etwa halbtägigen Abständen jeweils 
20 bis 30 min zur Abkühlung des Heustockes gelüftet. Der 
Einsatz von Schaltautomaten, die entsprechend der relativen 
Luftfeuchtigkeit die Anlagen ein- oder ausschalten, ist bei 
uns nicht empfehlenswert und recht aufwendig. Für zweck­
mäßig gehalten wird jedoch eine Schaltuhr, die täglich zur 
eingestellten Zeit die Gebläse ein- und wieder ausschaltet. 
Das damit verbundene unvermeidliche Belüften bei unge­
eigneten Witterungsbedingungen sehen wir als wenig nach­
teilig an , da das Heu kaum Feuchtigkeit a us der Luft wieder 
aufnimmt. Das Belüften bei ungeeign etem Wetter ist trotz­
dem unzweckmäßig, da es Stromkosten verursacht. Durch 
den Einbau von Schaltuhren oder Automaten wird die täg­
liche Kontrolle des Heustockes nicht erübrigt, weil ja unge-

Heft 5 . Ma i 1961, 

auf Drahtreute rn 

180 Pfähle/ha 
180 X 2,20 = 396lfm 
0 80 rnrn = 1,98 m 3 

1,98 m 3/ ha 

1800 bis 2000 m Draht, 
2mm0 

Delült ungstrocknung 

Für eine 100-m'-Anlage 85 llm Rund­
holzs tangen für Rostaullage und Lult­
einleitkanal 
o 100 mm = 0,67 m

' 25 Rostfelde r 1 X 2 m, je 21 !Im Rund­
hnlzsta ngen = 525 Ifm 
050 mrn = 1,03 m3 

7 m' Schalbre tte r, 20 mrn dick, zum Luft­
lcitkanal = 0,14 m3 

Gesamt: 1,84-m l / Anl age 
bei 3,5 m Heus tapelhöhe = 5 ha Heu­
fläche je Anlage = 0,37 m 3/ha 
bei 5 m H eust apelh öhe = 9 ha Heufläche 
je Anlage = 0,21 m'/ ha 
60 Sockels tei ne (Hohlbl ocksteine) 
1 Axinllilft e r einschlie ßlich E-Anschluß 

nügend durchlüftete (zumeist verdichtete) Stellen, besonders 
fest gel agerte oder solche, an denen Luft verstärki ent\\ eicht 
(Säulen, Zangen u. a.), sonst nicht erkannt werden. Das H eu 
wird je nach H euart und F euchtigkeit sowie in Abhängig­
keit von der Wetterlage in Schichten von 2 bis 4 m Di cke 
a ufgebracht. Nach mehrtägiger Belüftung, allgemein nach ::I 
bis 5 Tagen, ist die Schicht zu 2/3 bis 3/t• durchgetrocknet und 
die nächste Schicht kann in gleicher W eise aufgebracht wer­
den usw. bis zu einer Gesamtschichthöhe von etwa 6 m. Da 
sich das ' Heu während der Belüftung absetzt und durch 
die neue Schicht zusammengedrückt wird, kann man im 
allgemeinen drei Schichten nacheinander aufbringen. Die 
Durchtrocknung der letzten Schicht erfordert wegen der un­
genügenden Sättigung der durchströmenden Luft zum Ende 
der Trocknung 5 bis 8 Tage. 
Soll das Heu höher gesta pelt werd en, dann sind Anlagen 
nach dem Rostkaminsystem (System Aulendorf bzw. System 
Vamosi [6)) zu verwenden, um mit dem gleichen Lüfter die 
Luft auf kürzerem Wege und mit weniger Drudwe.-Iust unter 
die noch feuchte, obere Heuschicht fördern zu können. Der­
artige Anlagen sind bei uns bisher nur vereinzelt anzu­
treffen (z. B. im VEG Karow seit 1962). 
Durch die Heubelüftung hat sich der Arbeitszeitaufwand 

. gegenüber der herkömmlichen Bodentrocknung (mit in 
Haufen setzen ) wesentlich vermindert. Im Vergl eich zum 
modernen Verfahren der Bodenschnelltrocknung ist keine 
Arbeitszei teinsparung zu erreichen, wie von GEY und 
BAUM [7) (Tafel 2) festges tellt wurde, wohl a ber ist eine 
deutliche Qualitätssteigerung auch hier zu verzeichnen. In 
einer großen Zahl von Nährstoffuntersuchungen [8) konnte 
festgestellt werd en, daß die Qualität des belüfteten Heues 
wesentlich über der des auf dem Boden getrockneten Heues 
liegt und im allgemeinen gleich hoch wie die Qualität des 
R euterheues ist, in J ahren mit schlechtem H eu wetter aber 
über der Qualität des R euterheues liegt, d. h. mit der Heu­
belüftung wi rd nicht nur ein qualitätsmäßig hochwertiges, 
sondern im Vergleich der Jahre ein qualilätsmäßig ausge­
glichenes Heu gewonnen. 
Mit der allgemeinen Einführung des Heubelüftungsverfah­
rens in die landwirtschaftlichen Betriebe wurde 1956 in 
Form eines Uberleitungsauftrages begonnen. 
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Tafel 2.. Arbcil~~eil jc Heklar u~d dl Heu odcr Trockengrtingul· so·,"ie 
Verluste bei der Bereitung von Blattbeu 3n Trockenmasse und 
verdaulichen Nährstoflen je Hektar bei verschiedenen Verrahren 
der Trocknung von G riingut . 

Heu· oder Verluste an 
Trocknungs- Trocken- Arbeilslcilbedarf Trocken· verdau-

verfahren griingut. IIIO SSe lichen 
ertrag N ährsloffen 
[dl./ha} [Akb/ ha] [Akh/dl] [%] [%] 

Hoden-
schnell- ,\ 

.' trocknung tiO,O 27,5 0,7 ü)Jcr 20 über 30 
Reuter-
trocknung 

Dreibock } 67,G 1,5 

} Hüllen 45,0 74,9 1,7 10 bis 15 20 bis 30 Schweden-
reuter IIO,G 2,5 

Heu-
belüflungs-
tro'cknung 
Warmluft-

45,0 30,G 0,7 10 bis 15 20 bis 30 

trocknung 49,0 (35,0)\ (0,7)\ 
24 h vor- 1.5,0 0,9 2 bis Ia 5 bis 8 
gew. Gul (1,0,0)\ (0,8) ' 
frisches 
Gul 50,0 GI"O 1,3 bis 2 2 bis 6 

1 . ArbeitszeitbedarC bei Trocknungsanlagen mit verbe~serter Aufber.eitung 
(Mähhäcksler, Kipp.nhänger, Slapelband) 

Die Vorteile der Heubelüftungstrocknung wurden durch 
praktische Vorführungen, Durchführung von Kursen, Vor­
trägen und Veröffentlichungen der Pra-"is nahe gebracht, 
haben sie jedoch anfangs nur sehr zögernd von der Zweck­
mäßigkeit des Verfahrens überzeugt. Tafel 3 gibt einen 
Uberblick über die Zahl der Axiallüfter, die bis 1960 und 
die nach 1960 an landwirtschaftliche Betriebe zur Ausliefe­
rung kamen. Aus dieser Ubersicht ist ersichtlich, daß das 
Belüftungsverfahren sich zuerst in den nördlichen Bezirken 
der Republik in die Praxis einführte. Die Ursache liegt darin, 
daß nach den erfolgreichen Versuchen in Gundorf bei Leipzig 
mit der praktischen Einführung im Norden der Republik 
b~onnen wurde in der Erkenntnis, daß sich das Verfahren 
allgemein schneller durchsetzen wird, wenn es in den kühle­
ren und feuchteren Küstengebieten Verbreitung gefunden 
hat. Inzwischen ist durch Versuche von HLA WITSCHKA [9J 
(10Jauch die Eignung des Verfahrens für die witterungs­
mäßig sehr wechs'1lhaften Mittelgebirgslagen erbracht worden, 
es hat sich dort ebenfalls bewährt (11) . Die Reutertrocknung 
wurde in den Mittelgebirgen ähnlich wie in den Alpenlän­
dem durch das HeubelüItungsverfahren stark zurückgedrängt. 

Der Bau bzw. die Projektierung neuer Anlagen ist bei uns 
durch einige Werbeschriften des Herstellers der Axiallüfter, 
VEB Turbowerke Meißen, sowie durch eine Broschüre des 
Arbeitsausschusses Trocknuog der KDT "Wirtschaftliche 
Heuwerbung durch Belüftungstrocknung" (12) ' erleichtert 
worden. Für Typenbauten (Kuhställe, Bergeräume) sind die 
Heubelüftungsanlagen in den Proj ektierungsunterlagen mit 
enthalten (Bild 6). Die Größe der Anlagen wird in erster 
Linie durch das Bel üftungsklimagebiet des Standortes be-

stimmt, wobei bei der Anordnung mehrerer Anlagen neben­
einander in einem Gebäude immer die Anlagengröße des 
nächsthöheren Belüftungsklimagebietes 'gewählt wird, weil 
durch die Konzentration von mehreren Anlagen in einem 
Raum eine gleichmäßigere Beschickung und sachkundigere 
Bedienung der Anlagen vorausgesetzt werden kann als da, 
bei Einzelanlagen möglich ist. Weiterhin sind die Luftver­
luste bei den Neubauten mit freitragendem DaCh weniger 
groß als bei Altbauten mit Säulen und Zangen im Heulager­
raumbereich anzusetzen.. Die Berechnung der Belüftungs­
klimagebiete [13) erfolgt auf Grund langjähriger Werte der 
Temperatur und der relativen Luftfeuchtigkeit um 14 Uhr, 
aus denen das Sättigungsdefizit der jeweiligen Klimastation 
berechnet wurde. In Tafel 4 sind die Werte für das Wasser­
aufnahmevennögen (= Sättigungsdefizit) tabellarisch geord­
net (Pos. 3) und als Belüftungsklimagebiet zusammengefaßt. 
Für das Flachland kann die Eingruppierung eines Einbau­
ortes in das entsprechende Belüftungsklimagebiet vorge­
nommen werden, anhand der vVerte des Wasseraufnahmeve~­
mögens der nächstgelegenen Klimastation. Im Bergland ist 
die Höh enlage des Einbauortes maßgebend für das Wasser­
aufnahmevennögen der Luft und damit für die Eingruppie­
rung in ein Belüftungsklimagebiet. 
Die Heubelüftung im Freien ist bei uns möglich und praktisch 
erprobt (14). Da es in vielen Betrieben an überdachten 
Bergeräumen mangelt, hat sie auch eine gewisse Bedeutung 

. erlangt. Sie ist aber unter unseren klimatischen Bedingungen 
als Behelf anzusehen, da die Randverluste unvermeidlich 
sind und . die Beschickung mit höherem Arbeitszeitaufwand 
und größerer Sorgfalt als unter Dach verbunden ist. 
Die Mehrzwecknutzung der Lüfter für die KartoHelzwischen­
lagerung und die Kartoffelbelüftung in Lagerhäusern [15) 
sowie für die Trocknung von Heil- und Gewürzpflanzen [16), 

~ 
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1000 1000 JOOO 1575 5000 500 1000 JOOO "0 ~ 
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1000 930 1000 500/ 1000 1'100 1000 1585 
it5000 

Bild 6. Grundriß des dreiseilig geschlossenen Rauhflltlerbergeraums 
La 56 - 60 mit 6 Heubelüftungsonlagcn (im Bild ist nur eine 
Hälfte des Raumes dargestellt) für einen Slandort im Heu­
belüflungsklimagcbicl 111 

Tarel3. Axiallürler für die Heu belüfluogslroeknung in den Bezirken der DDR 

Bezirke An land wirtschaftJiche Betriebe ausgelieferte Lüfler 
Axlallüfler 900 mm 0' je 100 ha 
bis 1960 1961 bis 1963 Insgesaml Dauergrünland Feldfuller Zusammen Dauergrünland 

VEB Pelkus VEB Turbo- VFB Turbo- (ohne Mais) und 
Wulha werke Meißen werke Meißen 1 Feldfutterlläche 

[Sl.] [Sl.] [Sl.] Sl. Tha Tha Tha St. 

Rostock 80 93 2641 2814 115,6 32,7 148,3 . 1,9 
Schwerin 67 362 2254 2683 165,4 31,4 196,8 1,4 
Neubrandenburg 1,0 157 :! :!33· 2530 148,6 40,9 189,5 1,3 
POlsdam 96 103 1963 2162 189,2 25,5 214,7 1,0 
Frankfurl (Oder) 11 35 761 807 54,1 28,9 83,0 1,0 
Cottbus G 45 732 783 100,6 16 .. 6 117,2 0,7 
Magdeburg 30 70 1603 1703 154,7 36,4 191, t 0,9 
Halle 25 65 959 101,0 55,7 50,5 106,2 1,0 
Leipzig 27 32 926 985 45,8 35,8 81,6 1,2 
Erfurl 12 52 872 936 54,3 50,5 104,8 0,9 
Gera 10 36 566 612 55,0 20,9 75,9 0,8 
Suhl 5 38 1,03 446 56,8 12,8 69,6 0,6 
Dresden/Leipzig 3', 72 1316 . 1422 89,1 39,1 128,2 1,1 
Karl-Marx-Sladl 163 1465 1632 83,9 55,9 139,8 1,2 
Berlin 61 61 0,8 1,7 2,5 2,4 

DDR insgesamt 1,47 1323 18855 20625 1369,6 479,6 1 849,2 1,2 

, Ab 1960 nur Typ SK 8, zuvor zum Teil auch SK 4 und SR 10, darunler auch LUlle< mil 800 mm 0 
' 2 Seit dem IV. Quarlal 1960 wird der Lüfter SI( 8 in einer TürkJappe und mil quadratischem Rahmen ausgeliefert 

Ab 1961 kann ein zweiter Rahmen (für zweiten Einsatzort zur Heu·, Getreide- und Kartorrelbelüflung) mit bezogen werden 
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Tafel 4. Luftfördc rleis tunge n für He llbelüftungsanlagcn und Größe der 
Anlagen bei Verwendung des Lüfters S K 8 mit 900 mm 0 , 
900 U/min, in den Belüftungs- Klimoge bie te n der DD R 

Belüftungs-
Klimagebiet 2 3 5 

2 Dem Belüftungs-
Klimagebiet ent-
sprechende Höhe n-
lage in Mittel-
deutschland [mI 800 600 400 200 

3 \Vasseraurnahme-
vermögen der Luft 
um 14 Uhr [g/ m 3J 0, 5·· . 0,9·· . 1,3· .. 1, 7 ... 2, 1· 

Mittleres Wasser-
0,9 1,3 1,7 2,1 2,5 

aufnahmevermögen 
der Luft um 14 Vhr 
bei 80%iger Nutzung [g/m3] 0,6 0,9 1,2 1,5 1,8 

5 Erforderliche Wasser· 
verdunst ungslcistungen 
je m 2 Trockenfiäche 
bci 40 kg/m 2 Wasser-
verd unst ung in 100 
Belüftungsstunden [kg/h] 0,4 0,4 0,4 0,4 O,t. 

6 Stündliche Wasser-
verd unst ungsleis t ung 
dcs SK8 bei 3,5 m 
Stapelhöhe = max. 
12 mm WS Druck 
(Pges),etwa 5m 
erforderliche Raum-
höhe [kg] 18 27 36 45 54 
Anlagengrößen bei 
3,5 m Stapclhöhc [m'] 45 68 90 112 135 

8 Luftförderleist ung 
je m' Trockenfiäche 
bei 3,5 m Stapelhöhe [m3/s] 0,18 0,12 0,09 0,07 0,06 

9 Stündliche Wasser-
verd unstungsleist ung 
des SK8 bei 5 m 
Stapelhöhe = max. 
20 mm WS Druck 
(Pges)' etwa 6,5 m 
erCorderliche Raum-
höhe kg] 15 23 31 38 46 

10 Anlagengröße bei 
5 m Stapelhöhe [0;>'] 38 58 76 95 115 

11 LuftIörderleistung 
je m' Trockenfiiiche 
bei 5 m Stapelhöhe [m3/s] 0,19 0,12 0,09 0,07 0,06 

von Samen (Klee und Luzerne) [17] und auch für Getreide 
[15] [18] in geringer Schichthöhe hat Verbreitung gefunden 
und trägt wesentlich zur Verminderung ·der Anlagekosten 
bei. Zum Zwecke der Mehrzwecknutzung werden die Be­
lüftungsanlagen bei uns mit jeweils zwei Türrahmen gelie­
fert und sind dann durch Aufklappen der Türklappe mit 
dem eingebauten Lüfter und Ausheben derselben von einer 
in die andere Anlage umsetzbar. Dazu wäre es zweckmäßig, 
den Schalter auf der Türklappe des Lüfters zu installieren 
und den Lüfter mit einem Kraftstecker an das Netz anzu­
schließen. Damit entfällt das zeitraubende An- und .A:b-

klemmen des Motors beim Umsetzen des Lüfters zu einem 
anderen Rost. In landwirtschaftlichen Betrieben mit einer 
weit auseinander gezogenen Heuwerbung werden gelegent­
lich zwei Anlagen bedient und damit ebenfalls sehr güAstige 
Auslastungen erreicht. 

Zusammenfassung 
-' Die Einführung der Heubelüftungstrocknung in der DDR 
wird beschrieben und das dabei entstandene Heubelüftungs­
Teilkanal-Rostsystem näher erläutert. Der zweckmäßige Ab­
lauf der Vorwelk- und Belüftungsperiode sowie die Projek­
tierung der Anlagen auf der Grundlage der Heubelüftungs­
klimagebiete wird erläutert und auf die erprobten Mehrzweck­
nutzungsmöglichkeiten bei der Getreide-, Hackfrucht-, Heil­
und Gewürzpflanzen- sowie Futtersamenträger-Belüftung 
hingewiesen. 
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Die Trocknung landwirtschaftlicher Produkte konnte 1963 
wiederum gesteigert werden. Insgesamt wurden 66760 t 
Trockengut produziert, das bedeutet gegenüber dem Vorjahr 
eine Steigerung von 11 % (Bild 1). Die Planzahl WTF mit 
89000 t war zu hoch, sie wäre auch bei günstiger Vegetation 
nicht erreicht worden. Die Trocknungsbetriebe hatten Im 
Frühjahr 1963 Verträge mit den landwirtschaftlichen Be­
trieben über 75 000 t Trockengut abgeschlossen. Durch die 
Trockenheit im Sommer 1963 konnten jedoch die Verträge 
nicht eingehalten werden. Der größte Teil des. 2. Schnittes 
von Klee und Luzerne wurde zur Frischverfütterung be­
nötigt. Große Ausfälle gab es auch bei der Rübenblatttrock­
nung. Die Zuckerrüben ernte war 'bereits Mitte November ' 
1963 abgeschlossen, so daß die Zeitspanne der Rübenblatt­
trocknung sehr kurz war. Die Erntearbeiten, dabei besonders 
das Räumen der Felder vom Rübenblatt, drängten sich sehr 
zusamm·en. Aus Mangel an Arbeitskräften und Transport­
kapazität konnten viele landwirtschaftliche Betriebe das 
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Rübenblatt nicht zu den Trocknungsanlagen bringen, son­
dern mußten es am Feldrand silieren. Durch die anhaltende 
Trocl,enheit waren Erträge und Qualität von Rühenblatt 
geringer als im Vorjahr. 
Im Jahr 1963 wurden 129 Trocknungsaggregate, davon 
78 Trommeltrocl(ner der Zucl(erfabriken und 51 landwirt­
schaftliche Troclmungsanlagen, in der Trocknungskampagne 
eingesetzt. 
Der Einsatz von 78 Troml1).cln (Tafel 1) in 62 Zuckerfabriken 
besagt, daß 16 Zuckerfabriken (26 %) mit 2 Trommeln Grün­
futter getrocknet haben. Allerdings wurden die 2. Trommeln 
nur teilweise eingesetzt. 
In der Troclmungskampagne 1963 wurden 49'164 t Trocken­
grüngut erzeugt. Dabei nehmen die Fruchtarten Luzerne mit 
33,2 % und Klee bzw. Kleegras mit 31,5 % den Hauptanteil 

1 Auszug aus einem Referat auf der 7. Londlr.:chnischcn Tl'ocl{nWlgs­
tagung der I\.DT am 18. und 19. Februor 19li1 in Hostodc 
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